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Fan für eıt notwendiges uch. Jeder, der 1C. über die Erziehung der Jugend von

heute Gedanken macht der Aaus Beruf un! Berufung mıt der Schule LUN hat, spurt ernste
Probleme. Das größte Prohblem jeglicher Bildung ist heute, daß die Allgemeingültigkeit eines e  fn
erstrebenden Menschenbildes weıthin geschwunden ist  S und damıt notwendig auch das Bildungs-
1€. der Schule und der KErzıehung überhaupt nıcht klar umrıssen werden kann. Der Verfasser
stellt diese Probleme VO. Standpunkt‘unserer österreichischen Mittelschule 4AUSs dar, zeıgt ber
nıicht diese Probleme Un!: iıhre Ursachen auf, sondern gıbt auch konkrete KReformvorschläge,
durch deren Verwirklichung manches gebessert werden könnte. (Die Konkretisierung dieser
Reformvorschläge ıst bekanntlich noch schwieriger alg die Darstellung der Probleme!) Man
ist herzlich froh, vıele Wahrheiten klar begründet und eindeutig formuliert zZu bekommen;
119  ] Mu dankbar dafür se1n, weiıl INa ın mancher Hinsicht ZU. Nachdenken und ZUT Ge-
wissenserforschung ommt.

Die Wichtigkeit der relıg1ösen Weltanschauung Gewinnung eines gültigen Menschheits-
ıdeales und damıt des ob) ektiv richtigen Bildungszieles wırd wıederholt herausgestellt, LUr hätte
ıch ın dieser Hinsicht noch stärkere Akzentuilerung gewünscht. Auch sollte nach meıner
Meinung das Ausleseprinzip noch stärker betont werden, da doch vıele uUuNnsere Mittel- und
Hochschulen bevölkern, denen nach Begabung un!: psychıscher Kınstellung echte Bildung
nıe aufgehen wırd. Das Urteil über die Katecheten 35) ist wohl doch allgemeın und hart.
Nach der Bibel ist die Arbeit nıcht Fluch un! Strafe für die Sünde (S 100). Der Arbeitsauftrag,
Kultur un!: Zivilisation, wird auch für den Paradieseszustand gegeben. iheses ist ke  1n „Schla-
raffenland”“. Nur die „Disteln un! Dornen 1m Acker“, Iso Mißerfolg, Wiıderspenstigkeit der
Materie und Möglichkeit Katastrophen, sıind Sündenfolge. Die Lokalisierung VO Himmel
und Hölle alg „oben un! unten“” (S 152) wiıird wohl 1 Volksschulalter geduldet, weiıl ın
diesem Alter keine Vorstellung VO. Weltenraum vermittelt werden kann. In den Mittelschulen
bemüht S1C. sicherlich jeder Religionslehrer, diese kindlichen Vorstelungen richtigen
fassung klären.

Linz A, Josef Wiılhelm Binder
Die Botschaft der Jeichnisse Jesu. Von Franz Mussner. (Schriften ZUTC Katechetik, heraus-

gegeben VO.  5 Josef Goldbrunner, 1.) München 1961, K ösel- Verlag. Leinen 8.90,
kart. 6.50

KEıne gut fundierte un!: lebensnahe Erklärung der Gleichnisse Jesu wırd Bibel- wıe auch
Katechismusunterricht VO:  D Nutzen sSe1IN. rol. Mussner wiıll mıt seinem Büchlein den Kate-

cheten diese Aufgabe leichter machen. Die Auslegung der Gleichnisse ıst ın jeder Hinsicht gutl,
zsowohl ın der biblisch-historischen Krklärung als auch 1ın der Anwendung auf MNSerIe Lebens-
Uun!: Zeitverhältnisse. Außerdem werden die einleitenden Gedanken über das W esen des Gleich-
nNISSES und seiıne Auslegung vielen wıillkommen sSe1N. uch Prediger dürften mıt Nutzen nach
dem Büchlein greifen, da die Mehrzahl der ausgewählten Gleichnisse unNns ın den Sonntagsperi-
kopen begegnet. Professor (Goldbrunner hat mıt diesem ersten Bändchen seiner Schriften-
eıhe für Katecheten einen guten Anfang gemacht.

Stift St. Florian Johannes Zauner
Liturgik

Eucharistiefeier der Pfarrgemeindée. Vorträge der Pastorallıturgischen Werkwoche
I  TIer. Trier 1961 Paulinus- Verlag. Kart. 6.80.

Vom bis November 1960 fand unter dem Vorsitz des hochwürdigsten Herrn Bischofs
Dr. Matthias Wehr iın Trier ıne Pastoralliturgische Werkwoche auf der bedeutende htur-
gische Fachleute, darunter uch Jungmann, Vorträge über die Eucharistiefeier ın der
Pfarrgemeinde hielten. mMMer wieder trıtt die Frage ın den Vordergrund: Wie gestalte iıch den
Gottesdienst ? Ks werden alle wichtigen Fragen dieses Ihemas behandelt, VO  v der Sprache bis
ZUul Gesang, der Predigt, den Lesungen un!: dem Opfermahl. Mit Recht wırd bei der großen
äußeren Beteiligung des Volkes der Liturgie wieder die Stille wenıgstens nach der heiligen
Wandlung empfohlen (Prof. Dr. Fischer), Sehr gut und richtig 81N! die Ausführungen Tofl.
Dr. Nauers über den Kommentator, der nicht das N hliturgische Geschehen überblenden
soll Im Vortrag Pfarrer Massings wird partıkuläres Reskript der Hl Ritenkongregation

den Erzbischof VO.  - Liverpool zıtıert, das auch ın ‚wel deutschen Diıözesen verößentlicht
wurde, nämlich daß der osenkranz außerhalb der Messe zZU verrichten sSe1, Die Hostien für
die hl Kommunion beli der Messe, wenigstens be1ı Braut- der Kommunıionmesse, mıtzu-
konsekrieren, wird ımM Anschluß die Knzyklika „Mediator Dei” dringend empfohlen (Dechant
Waßmuth). Mit einem klugen un! väterlichen Wort schloß Bischof Wehr die Yagung, der.300
Priester un! 200 interessjierte Laien teilnahmen.



In diesem Büchlein werden Fragen behandelt, die nıcht bloß Trier angehen, sondern die
ganze Kirche betreffen. Deshalb kann es VO:  > allen Seelsorgern und iı.teressierten Laien mıt
Nutzen gelesen un! benützt werden.

Laienliturgik. Von Basılhus Senger O0.S Kevelaer 1962
Leinen 12.80

erlag Butzon ercker.
Da cdıe Stellung der Laien ın der Kirche immer mehr Bedeutung gewınnt, ist uch

Platze, S1e sSoOweılt als möglıch die theologische Wissenschaft einzuführen. Das geschah schon
für Dogmatık und Moral Der eifrige Benediktiner VO  w Gerleve, Basıhus Senger, hat 1U für
s1e uch ıne Laienliturgik verfaßt, die mıt gründlicher Wissenschaftlichkeit und Lebevoller
Hingabe geschrieben ıst. Der Autor bemüht S1C. die La:en ın alle Fragen der Liturgik eINZU-
führen Dabei sollte INa  — allerdings ünsche und Anregungen nıcht Z Diskussion stellen,
WI1Ie die heilıge Kommunıion untier beiden (Jestalten der en Kmpfang ın dıe offene Hand
(S 110), die Albe als Kleidung Tür die Ministranten und cdıe Schola (S 114—116). uch be1l der
Übersetzung des C CuU. spırıtu tuo  .. sollte INa  D den hebräischen Pleonasmus nıcht mıtüber-
setzen, sondern kurz „Und mıt dir!®. Fınige kleine Bemerkungen: Die Osterkerze wird nach
der erneuerten Ordnung der Karwoche nıicht mehr 1 KEixultet geweiht, daher steht 81€e uch
nıicht mehr dem Diakon S 39). Kıchtig sollte I1a  m} Sasch. Die ote Farbe steht den Märtyrern

und den Aposteln, soweılt s1e Märtyrer sind. „Lichtmeß ıst zugleich eın Herren- und Marıen-
fest” (S 225). Nach dem uen Rubrikenkodex ist ber eın est des Herrn. Der Satz
„Die schwere Sünde macht unwürdig einem gültigen Gotteslob“ S 148) könnte falsch aus-

gelegt werden. 99  1€ Liebesreue mu miıt der festen Absıicht verbunden se1ln, möglichst bald das
Sakrament der uße empfangen‘“ 150) verlangt das „möglichst bald” zuviıel. Nach
Duden sınd Chrisam un! Subdiakonat sächlichen Geschlechtes.

Von diıesen kleinen Mängeln abgesehen, ist  - das uch eın ausgezeichneter Versuch, die
La:en ın die Liturgik einzuführen un!: mıt dem Inhalt UNsScCIer heiligen Liturgie vertrau:
machen. uch dem vielbeschäftigten Seelsorger kann für Jugendstunden und hıturgische
Kreise gute Dienste leisten, die Gläubigen siınnvollen und fruchtbringenden Anteil-
nahme der Liturgie führen.

Enchiridion Liturgicum complectens theologiae sacramentalis el dogmata et leges 1uxta -
Codiceem ubricarum. Auctore adö Polycarpo O.S tomı (XAVI et Herder. Romae-

Friburgi Brisgoviae Barcinone 1961 Leinen Lire9 O brosch. Lire 8800, 70.40.
E:  ın umfangreiches Handbuch ın lateinıscher Sprache. ber das Latein ist ausgezeichnet,

w1e DUTX ein ungarischer Professor schreiben kann, klar, präzıs, Nüssıg und leicht verständlıch.
Yachausdrücke sınd ın Klammern deutsch und ungarisch beigesetzt. Das Werk wıird für die
Zukunft VO  s größter Bedeutung Se1IN. Denn wenn das Konzil ın der Feier der Liturgie und Spen-
dung der heiligen Sakramente Änderungen bringt, hat I1a  o hier die letzte Zusammenfassung
der Liturgıe der Vergangenheit. Aber das Werk ıst uch Sanz aktuell, wWwEelL. auf den modernsten
Stand der Forschung gebracht ist und dıe neuestie lıturgische Gesetzgebung und Lıteratur noch
verarbeıitet. Freilich ıst diese seıt der Beendigung des Werkes (1960) noch weıter eganSsSch,

daß einıge Punkte überholt sind. Be1 der Größe des Werkes gibt uch eınıge Punkte, mıt
denen INna)  a nıcht einverstanden sSe1in muß ıs genugt die Applikatıon beı der heiligen Messe
noch VOL der Konsekratıion des Kelches (S 324). uch dıe Binationsprax1s ist derzeit leichter,
als der Autor angıbt (S 333) Singmesse ist bel uns eın spezieller Begritf, mıssa cantata eNnNNeN

Amt Seite 360 ist  n die Rede VOo  - einer Präfation hren des kostbaren Blutes. uch
die Aufzählung der Kreuzwegablässe (S 453) ist nicht vollständig. ber das SIN Kleimig-
keiten 1m Vergleich ZUET Größe des Werkes. ıs nenn siıch theologia sacramentalıs, ist Iso
ıne Zusammenfassung der degmatischen Lehre, der kirchlichen Gesetze und lıturgischen Be-
stımmungen über cdie heiligen sakramente. Es ıst ıne Losschälung der Sakramentenlehre aus
den übriıgen theologischen Diszıplinenund eın einheitlicher, vollständiger JTraktat über die heiligen
Sakramente. Dabei werden neben den angeführten Diszıplinen uch moralische Fragen behandelt.
Dadurch ıSE auch die Methode der Darstellung bestimmt. Die dogmatischen Partien werden
noch ın Thesenform dargestellt, während rechtliche, moralische und pastorelle Fragen iın Regeln
der xiomen gelöst werden. In diesen faßt der erfahrene Pastoralprofessor der Budapester
Universität ungemeın brauchbare praktische Grundsätze ZU  M,

Das Enchirıidion Liturgicum behandelt folgende (,egenstände: Allgemeine Liturgik: De-
finition, hturgische Formen, dıe östlichen und westlichen Liturgien und die allgemeine ehre
über die Sakramente. Im speziellen eil folgt auf das heilige Meßopfer und das Breviergebet
die ehre über die heiligste Eucharistie und die übrigen Sakramente. Am Schlusse findet S1C.
ıne umfangreiche, ausgezeichnete Heortol(fl)gie, die mit größter Offenheit un! Kennt_n.is ze1igt,
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wWwI1€e oft heidnische Gebräuche der Römer und Germanen in unseren christliichen Festen fortleben.
Den Abschluß bıldet noch ıne Abhandlung über kirchliche (Seräte und Gewänder, be1i denen
ich das Rationale verm1sse. Be1 jedem Abschnitt g1ibt auch ıne ausführliche Biographie.,

Seiten Sachindex machen den Gebrauch des H_andbuches Ü Jeicht und angenehm. Yersonen-
und Ortsindex unterblieben wohl 4us Platzmangel.

Das Werk ıst. ıne wertvolle Zusammenfassung der gesamten Liturgik un Sakramenten-
lehre, daß sSeINESsS Umfanges und der lateinischen Sprache jedem Theologen, Priester
und uch dem Seelsorger SChH seiner praktischen Grundsätze beste Dienste eisten kann.

St1{t St. Florlan, Kranz Linninger
Auf dem Weg Liturgischer Ffimfigkeit. Das Werk des Markus Adam Nickel bıs

als Höhepunkt ralliturgischer Bestrebungen 1m Maınz des Jahrhunderts. Von
(Jünter Duffrer. Quellen und Abhandlungen Mittelrheinischen Kirchengeschichte, and 6.)

Speyer 19062, Verlag der Jaegerschen Buchdruckereı. Kart.
Die beiden „Maınzer Theologenschulen” Bischof Colmar bıs einerseı1ıts und

Bischof Ketteler Dıs andererseıts brachten Persönlichkeiten hervor, die G1C. auf dem
(zebiet der Liturglie eiınen klangvollen Namen gemacht haben Johann Baptıst üft bis

Johan Baptıst Heinrich hıs 1891 Herausgeber Guerangers „L’annee litur ..  1que‘
in eutscher Übersetzung), Christoph Moufang bıs Joseph Selbst bıs
Diese als Dissertatıjon der Gregoriana ın KHKom vorgelegte Arbeıt wollte ursprünglich cdıe ben
genannte „liturgische Linie  c. kräftiger nachziehen und 1 Zusammenhang darstellen. Dabeı
steilte s1C. heraus, daß außer den enannten Männern VOLr Hem der Maınzer Seminarregens
und „Pastoralliturgiker” Markus Adam Nickel bıs besondere Beachtung verdient.
©O rückten schließlich und seın Werk „als Höhepunkt pastoralliturgischer Bestrebungen

Maiınz des Jahrhunderts” ın den Mittelpunkt der Untersuchung.
Die geistesgeschichtlichen Voraussetzungen für das Werk Nickels bilden Die „katholische

Aufklärung”, die (hier auf dem Gebiet des Kultes) viel Gutes gebracht, ber 1ULX falsch be-
gründet hatte  *  » der Her sehnsucht 1m religiösen Bereich nıcht gelang, Kigentlichen
ın der Liturgl1e vorzudrıngen: Z Mysterium. S1ie formte die Liturgie dem Menschen und
nıcht den Menschen Liturgie hın. Dazu gehört un anderem die Meßerklärung VO:  }

ınter (1810) (S £. I)ıe Maınzer dogmentreue” Aufklärung, die sıch schon damals mühte,
das Volk „miıtten 1ns Heiligtum” führen durch das ıtlesen der liturgischen 'Texte (Meßbuch
VO:  5 Johann Caspar Müher 1787 Gesangbuch VO Ernst Turin, Aul 178108 Zeitangabe für
erste Auflage fehlt. Brevierreform der „Mainzer Ritenkongregation (S. D.ie
Mainzer Restauratıion unter Bischof Golmar, der amn Stelle des kurfürstlichen Ma  1InNnz eın

kirchliches Mainz“ setizte, bald eın Knabenseminar gründete und dıese Anstalt mıt Vorliebe
einer Schule für Arme machte, ın che uch „der aus Verhältnissen stammende Markus

dam Nickel den Weg fand66 S un unter Regens Liebermann hı:  8» der 1mMm Maınzer e
mınar „einen Mittelpunkt der Gottesgelehrsamkeit un! priesterlichen Lebensführung” begrün-
dete eitere geistige Bindungen und Zusammenhänge bestehen Bischof Saijler

biıs » dessen Werke 1Dn nach iıhrer pastoralliturgischen Bedeutung systematisch
untersucht werden verdıenen, Thomassın und der französischen Schule sSOW1e ZUTX Liturgie-
wissenschaft 1 Jahrhundert S 0—5

Das Werk Nickels besteht iın der Verlebendigung des Gotteswortes, das „Heilskraft“ besitzt
ın der Erschließung des Kirchenjahres, damıiıtun:! ın der Liturgie und Predi wirkt 60 —

hte der Christen werde” 79— 93 Vgl „Mediator Dei”, Ausg.„die Geschichte Jesu die Geschic
Herder, Freiburg 1948, Nr. 163); ın der Hinführung Gottesdienst, den Nickel als den „Tisch
des Wortes“ und „Tisch des Broteb versteht un ın den S1C. die Gläubigen mıt den liturgischen
Texten „lebendig einschalten“” sollen (S 100—108); ın der Vermittlung des kirchlichen Gebets-
lebens und ı1n der Hinführung den kirchlichen Riten und Zeremonien 111 —132) Im Jahre
1841 erschemt Nickels erste zweibändige Missale-Ausgabe, 18345 die zweıte, verbesserte Auflage,
3E Z C: Dünndruckpapıer, 746 Seiten. Moufangs „Ufficmum divinum!'  ..  > das bisher als
Vorläufer der heutigen Volksmeßbücher galt, erschıen 1851 99-  1€ Tatsache, daß die Ver-
mittlung aller liturgischen Bücher hne Ausnahme für das gläubige Volk eın Novum seıner
eıt darstellt, zeıgt hne Zweitel die echte Eigenständigkeit” Nickels. Zum Schluß geht Duffrer
noch der auffallenden Tatsache nach, daß Nickels Werk S} schnell ın Vergessenheit geriel_:

133 — 147).
Arbeıt stellt das Schafifen Nickels das rechte Licht und schließt damitDie vorliegende ®1e erhellt mıt wertvollen hturgle-eine Lücke ın der Liturgiegeschichte des Jahrhunderts.


